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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Berlin, 24. Novbr. [Abgeordnetenhaus] Auf 
eine Interpellation des Abg. v. Bonin, betr. die Stell ⸗ 
vertretungskoſten der Abgeordneten, erwiderte der Herr 
Miniſter des Innern, daß die Regierung den Anträgen 
— Wiedererſtattung der Gtellbertretungd often nicht Folge 

eben könne, da ſie keine Nothwendigkeit zur Abſtellung 
es jetzigen Zuſtandes anerkenne. 


Teleprappiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ies baden, 23. Nov. Der Communallandtag hat 

die Regierungsforderung betreffend eine anzemeſſene Vertre⸗ 

tung der Stände im Verwaltungsausſchuſſe, wiederholt abge⸗ 
lehnt, dagegen das Recht der K. Beſtätigung des Landes⸗ 
directors anerkannt. 0 W. T.) 

t Paris, 23. Nov. Mehrere Abendzeitungen erwähnen 

das Gerücht, daß Mazzini geſtorben ſei. Die . 


Theile der Ladung, ! Een 
getrieben. Die Bemannung iſt wahyſcheinlich vollſtänvig ver⸗ 
. unglückt. Der Name 


Der Antrag Lasker. 
In der Thronrede wurde hervorgehoben, daß die Ein⸗ 
nahmen des Nordpdeutſchen Bundes nicht feinen Aufgaben 


entſprechen. Die Thronrede nahm eine Vermehrung der⸗ 
ſelben in Ausfiht. Die hohe Summe, welche auf den preuß. 
Etat als Matrikularbeitrag Preußens für den Bund gebracht 
werden muß, faſt 20 Millionen , ift der beſte Beweis da⸗ 
für. Soll aber der Bund ein wohlgeordnetes Finanzweſen 
15 Die ſpaniſche Literatur in Deutſchland. 
N ei der Aufmerkſamkeit, welche ſich gegenwärtig auf 
Sſmpanien gerichtet hat, dürfte es nicht oene Intereſſe fein, 
cinen Blick auf die Wechſelbeziehungen zu werfen, die zwiſchen 
dem geiſtigen Leben unſeres Vaterlandes und dem jenes 
romantiſchen Wunderlandes beſtehen. 
Die romantiſche Schule in Deutſchland iſt es vorzugs⸗ 
weiſe, der man die Einbürgerung der ſpaniſchen Literatur in 
Deieutſchland, ja die Wiedererweckung großer von der eigenen 
Nation vergeſſener Todten zu verdanken hat, wenn auch ſchon 
früher einzelne Gelehrte und Liebhaber ſich mit ſpaniſcher 
Literatur beſchäftigten. Im 17. Jahrhundert fand namentlich 
die religiöfe Literatur Spaniens durch die Jeſuiten in 
Deutſchland Eingang. Die ascetiſchen Werke Loyolas, Lud⸗ 
Wigs da Ponte, Ludwigs von Granada und Thereſias von 
bein, wurden häufig überſett und waren ſtark ver⸗ 
reitet. Die aus Spanien importirten Jeſuiten waren es 
auch, welche am früheſten der deutſchen Jugend Kenntniſſe 
der ſpaniſchen Literatur und den Vornehmen eine gewiſſe 
Vorliebe für ſpaniſche Sprache und ſpaniſches Weſen beir 
brachten. In ihren Collegien und Penfionaten wurden bei 
feſtiſchen Gelegenheiten Theater Bo: ftellungen veranſtaltet, 
bei denen meiſt aus dem Spaniſchen überſetzte Schauſpiele 
(von Lope de 12 und Calderon), aufgeführt wurden. Noch 
e in Jefuitenſchulen derartige Vorſtellungen ver⸗ 
anftaltet. 

Unter unferen großen deutſchen Schriftſtellern war es 
Leſſing, der auf die ſpaniſche Literatur zuerſt mit Nachdruck 
hinwies. Bereits 1748 überfegte er für die Mylins'ſchen 
Viertelſahrsbeiträge mehreres aus dem Spaniſchen. Bertuch 
in Weimar gab ein Magazin der ſpaniſchen und portugieſi⸗ 
ſchen Literatur heraus und überſetzte Cervantes Don Qufxote 
fowie mehrere ſpaniſche Schelmen⸗Romane. Sodann brachte 
ans Herder in ſeinem Cid ein Stück Spanien näher, obwohl 
die deutſche Nachdichtung dem Character des Originals nicht 
völlig entſpricht. Bald darauf erfaßten die Romantiker die 
Uebertragung ſpaniſcher Dichtung mit einem leidenſchaftlichen 
Eifer, der allerdings oft zu kraſſen Uebertreibungen führte. 
1799 erſchien Tiecks claſſiſche Don-⸗Quixote-Ueberſetzung. 

Schlegel hielt in Berlin über das ſpaniſche Theater Vorle⸗ 
ſungen und überſetzte mehre Dramen. In Weimar intereſſirte 
man ſich für das ſpaniſche Drama lebhaft. Unter Goethes 
Leitung wurde 1811 „Der ſtandhafte Prinz“ in der Ueber“ 
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bekommen und ſollen die Vertretungen der Einzelnſtaaten 
ferner nicht mehr in die Lage verſetzt werden, für große 
Summen Deckung zu ſchaffen, über deren Verwendung ſie 
gar nicht mitzureden haben, ſo bleibt nichts übrig, als die 
Finanzen des Bundes zu einer abgerundeten Einheit zu for⸗ 
miren. Nach unſerer Meinung war es daher ganz richtig, 
zunächſt bei Feſtſtellung des preuß. Staatshaushalts den 
Uebelfand, der im Bundesfinanzweſen obwaltet, zur Sprache 
zu bringen. Der hohe Matrikularbeitrag, den die Geſetz⸗ 
geber Preußens unbeſehen im Einzelnen in den preuß. Etat 
aufnehmen mülſſen, bietet ja die geeignetfte Veranlaſſung da⸗ 
zu. Er bringt das Mißverhältniß am grellſten zur Erſchei⸗ 
nung und die preußiſchen Vertreter haben zu allererſt Ur⸗ 


ſache, über dasſelbe bedenklich zu werden. 
den Bundeshaushalt ganz auf 
ſeine Ausgaben 


verſelben erforder⸗ 
Jundes zeſtehen aus 
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gen, daß die 9 8 9 
Geſammteinnahmen beſtimmen. Sollen 
beiträge fortfallen und au ihre Stelle eine Bundesſteuer tre⸗ 
ten, ſo iſt ſelbſtverſtändlich, daß dies nur eine Steuer 
ſein kann, die Jahr für Jahr nach der Höhe des 
noch über die Einnahmen aus den indirecten 
Steuern vorhandenen Bedarfs bemeſſen, die alſo 
quotiſirt, d. h. bei der jedes Jahr nach dem Bedarf feſtge⸗ 
DEI, 1 wieviel von ihr zur Bundeskaſſe erhoben wer⸗ 
den ſoll. 

Nach unſerer Meinung hätten die Freunde des Antrags 
an den Hrn. Finanzminiſter geradezu das Verlangen ſtellen 
follen, daß Preußen, wie die bekannten indirecten Steuern, 


ſetzung Schlegel's, dann „das Leben ein Traum“ in der 
Ueberſetzung von Gries und Riemer, 1815 „die große Ze⸗ 
nobia“ in der Ueberſetzung von Gries und Göthe aufgeführt. 
Um die gleiche Zeit begann Gries feine große Calderon; 
Ueberſetzung. Schreyvogel in Wien bereicherte die deutſche 
Literatur durch die Ueberſetzung von Moretos „Donna 
Diana“, die ein bleibendes Repertoire⸗Stück aller deutſchen 
Bühnen wurde. Auch Lope de Vega fand im Grafen So⸗ 
den, in C. Richard und im Freiherrn von Maltsburg Be⸗ 
arbeiter. 

In Wien und Berlin wurden namentlich Calderon'ſche 
Stücke häufig zur Aufführung gebracht. Von einem nad 
haltigen Erfolge war freilich keine Rede; die Fremdartigkeit 
der Stoffe, die ſpecifiſch ſpaniſch⸗monarchiſche und katholiſche 
Tendenz derſelben ſtieß das Publikum zurück. Geltft in ka⸗ 
tholiſchen Ländern nimmt man an dieſer Tendenz Anſtoß. 
So z. B. find die ſpaniſchen Mantel- und Degen⸗Stücke nir⸗ 
zends weniger beſucht, als gerade in Wien, obwohl eine känſt⸗ 
liche Strömung die ſpaniſche Literatur gerade dort zu hohem 
Anſehen brachte. Als Aae e Mile Forſcher that dazu 
Ferdinand Wolff das Seinige, aber unmittelbar in das Leben 
und in die Dichtung ſuchte vor Allen Friedrich Halm den 
ſpaniſchen Character zu übertragen. Selbſt diejenigen feiner 
Stücke, die nicht ſpaniſchen Stoffen entlehnt find, tragen den 
ſpaniſchen Typus an ſich. Wer vermöchte z. B. in Griſeldis 
die Verwandtſchaft mit dem ſpaniſchen Character verken⸗ 
nen? Auch die Leitung des Hofburgtheaters kommt gegen 
wärtig dem Wiener Stammpublilum höchſt „ſpaniſch“ vor. 

Mit etwas mehr Glück als in Wien wurde in München 
die Wiedereinbürgerung ſpaniſcher Stücke verſucht. Der 
kunſtbegeiſterte jugendliche König iſt nicht blos ein Verehrer 
Goethe's und Schiller's — die Werke des Letzteren ſoll er 
auswendig kennen — auch die ausländiſche Dichtung pflegt 
er mit Jutereſſe Nach feiner Abſicht ſollte Calderon voll⸗ 
ſtändig in das Repertoire des Münchener Hoftheaters auf⸗ 
genommen werden. Der „wunderthätige Magus“ eröffnete 
den Reigen und es folgten „Der Arzt ſeiner Ehre“, „Das 
Leben ein Traum’, „Stille Waſſer lügen“, welch' letzteres Stück 
jedoch gänzlich abfiel und einer weiteren Pflege des Calderon 
Cultus vorläufig ein Ziel ſetzen dürfte. Nicht ohne Beifall 
wurde dagegen vor nicht langer Zeit ein vom König Ludwig 
eus dem Spaniſchen überſetztes Stück: „Recept gegen 
Schwiegermütter“ aufgenommen, das auch in anderen Ueber⸗ 


cter Steuern Die 


ſo noch zur Vervollſtändigung des Bundeshaushalts an den 
Bund unſere Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer abtrete. 
Der Bundesgeſetzgebung würde es dann obliegen, dieſelbe 
nach dem Bedürfniß und dem Herkommen des Bundes bei 
der Uebernahme in eine quotiſirte zu verwandeln und fie auf 
den ganzen Bund auszudehnen. In dieſem Fall hätte der Hr. 
Finanzminiſter von dem Art. 109 der preuß. Verfaſſung, 
nach dem Steuern und Abgaben permanent forterhoben wer⸗ 
den, ſo lange ihre geſetzliche Grundlage fortbeſteht, und der 
nach feiner Meinung der Quotiſirung entgegenſtehen ſoll, 
ganz abſehen müſſen. In der Bundesperfaſſung iſt ein 
leicher oder ähnlicher Artikel nicht vorhanden. Der Antrag 
Lasker iſt abgelehnt, eine Verſtändigung über dieſe wichtige 
Frage ſcheint in weitere Ferne gerückt. Und doch halten wir 
ihre Erledigung für eine wichtige Vorarbeit, um auf dem 
dem Bunde überwieſenen Steuergebiet die erforderlichen Re⸗ 
formen mit der nöthigen Freiheit der Bewegung vornehmen 
zn können. So lange nicht der Bundes- und der preuß. 
Staatshaushalt, jeder für ſich, vollſtändig jelöftftändig da⸗ 
ſtehen, werden die verzwickten Beziehungen beider zu einan⸗ 
der es zu keiner gedeihlichen Steuerreform kommen laſſen. — 
— —— f —— — — — 


Landtags⸗Verhandlungen. 
9. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 23. Novbr. 
Präſident v. Forcken beck theilt mit, daß er heute die 
Sitzung früber ſchließen werde, damit die Mitglieder dem 
Begräbniß Taddels beiwohnen können. Der Finanzminiſter 
übergiebt einen Geſetzentwurf, betreff. die Aufhebung der 
Trauungsſteuer in Heſſen (dieſelbe wurde zu Guuſten der 
Krankenhäuser gezahlt); ferner ein Geſetz, welches die Be- 
ſchränkung der Circulation von fremdem Papiergeld auch auf 
die neuen Landestheile ausdehnt, ſchließlich die Nachweiſungen 
der im Jahre 1866 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen 
und die Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen pro 1867. 
— Ohne Discuſſion werden angenommen die Verträge mit 
Lübeck, Hamburg und Oldenburg, betreff. die Zoll» und 
Steuerverhältniſſe einiger Enelaven, die mit Hamburg getrof⸗ 
fene ee ri Uebernahme der Zoll- und Steuer⸗ 
verwaltung durch Preußen in den dem Zollverein anzuſchließen⸗ 
den Hamburgiſchen Gebiete theile, ferner die zwiſchen Preußen, 
Baden, Bayern, Frankreich, Heſſen und den Niederlanden 
vereinbarte Rheinſchifffahrtsacte vom 17. October. 
Es folgt die Fortſetzung der Berathung des Etats des 
Finauzmikiſterkums. Bei Cap 52 beantragen vie Com- 
Marien die Net n e für den Pad 
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nt und be Rerfaf N 
Competenz der dortigen oberſten Verwaltungs behörde, | 
durch ein Geſetz, durch einen einfachen Erlaß dee gere⸗ 
gelt habe. Die ganze Verwaltung in Schleswig ⸗Holſtein ſei 
eine andere, wie in den andern Provinzen. Dem Namen nach 
beſtehe eine Regierung in Schleswig, man geſtatte aber dem 
Oberpräſidenten in Kiel zu wohnen aus perſönlichen Rück⸗ 
ſichten und habe alſo faktiſch 2 Regierungen. Die Regierung 
ſehe den Beſchwerden der Abgeordneten aus jenem Landes⸗ 
theil mit einem gewiſſen Mißtrauen entgegen und dieſes ſei 
auch inſofern nicht ganz ungerechtfertigt, als jene Abgeord⸗ 
neten ſich nie dazu verſtanden, der Gewalt Conceſſionen zu 


ſetzungen die Runde über die deutſchen Bühnen machte. Auch 
Laube hat fein Luſtſpiel „Cato von Eiſen“ einem ſpaniſchen 
Stoffe (von Goroſtiza) entlehnt, der allerdings unter ſeinen 
Händen den ſpaniſchen Character verloren hat. 

Das ſpaniſche Theater der heutigen Tage iſt nur von 
eringer Bedeutung — ein Schickſal, das es freilich mit dem 
Beittigen Theater aller Nationen theilt. Das Degen- und 
Mantelſtück iſt in Spanien ſelbſt ſchon längſt durch das von 
Jovellanos eingeführte Rührſtück und neuerdings durch das 
politiſche Tendenzdrama verdrängt. Der namhafteſte Vertre⸗ 
ter des letzteren iſt Martinez de la Roſa. Die deutſche Bühne 
hat jedoch von dort her keine weitere Bereicherung erfahren. 
Wohl aber fehlt es auf anderen Gebieten nicht an Ueber⸗ 
ſetzungen. Ihre neueſte Geſchichte behandeln die Spanier mit 
einem Geſchick und vor allem einem Freimuth, die alle An⸗ 
erkennung verdienen. Da werden nicht jüngſte Verhältniſſe, 
nicht lebende Perſonen verſchont, Alles, Hoch und Nieder, 
Bollemann und Uriſtokrat, verfällt dem ſcharfen Secirmeſſer 
des Hiſtorikers. Eine Reihe von hiſtoriſchen Werken liegt in 
Ueberſetzungen vor, worunter beſonders „das heutige Spa⸗ 
nien, ſeine geiſtige und äußerliche Entwicklung im 19 Jahr⸗ 
hundert“ von Fernando Garrido (überſetzt v. Arnold Ruge) 
Allen, die ſich über Spanien und feine Parteikämpfe unter⸗ 
richten und die hervorragendſten Perſonen kennen lernen wol⸗ 
len, empfohlen werden kaun. — Die ſpaniſche Literatur⸗ 
Geſchichte bat bei uns ſeit Bouterweck, beſonders in den letz⸗ 
ten beiden Jahrzehnten eifrige Pflege gefunden. Wir nennen 
vor Allen die darauf bezüglichen Arbeiten von Schack, Lemcke, 
Ferd. Wolff, Clarus, Schmidt und Fr. Halm. ; 

Die guten Wünsche, welche im Namen Deutfchlands 
aus königlichem Munde erſt kürzlich dem ſpaniſchen Volke 
zugerufen ſind, werden ſich hoffentlich zum Frommen Spa⸗ 
niens wie ganz Europas erfüllen. Dann wird auch 
die Kunſt und Poeſie des ſchönen Landes ſich 
erneuern, dann wird der romantiſche Muyſticismus 
Colderons durch ein geſunderes, und um mit 
Leſſing zu ſprechen, „robuſteres“ Nationaldrama erſetzt wer⸗ 
den. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Macht des ſpaniſchen 
Clerus, namentlich über das Landvolk, noch immer bedeutend 
iſt, aber die Herrſchaft über die Geiſter, die er in den letzten 
Decennien des vorigen Jahrhunderts amsübte, hat er ſeit 
1817 nie wieder erlangt. 


machen und ihre Vergangenheit den jetzigen Zuſtänden ge⸗ 
genüber hoch hielten. Es ſei dies bei der Art, wie die Provinz 
verwaltet werde, natürlich. Anderswo habe man die oberſten Ver⸗ 
waltungsſtellen nicht blos nach Parteirückſichten wie hier be⸗ 
fest, wo Herr v. Scheel-Pleſſen, der Führer einer ver⸗ 
ſchwindenden Minorität, zum Oberpräſidenten berufen ſei. 
Er werde bei einem andern Etat näher auf die Juſtizver⸗ 
waltung eingeben, welche die jungen verfaſſungs mäßigen 
Freiheiten des Landes durch den Eifer priußiſcher Staats⸗ 
anwalte zu Tode hetze, (hört! hört!) ebenſo auf die finan⸗ 
zielle Ueberbürdung, die ſo weit gegangen, daß man allein 
an directen Steuern 100 9 pro Kopf erhebe. In den andern 
annectirten Provinzen habe man die berechtigten Eigenthüm⸗ 
lichkeiten geſchont und namentlich in Hannover die Vertrau⸗ 
ensmänner aller Parteien berufen. Die durch Hrn. v. Scheel⸗ 
Pleſſen berufenen Vertrauens männer vertreten die Anſichten 
der Maforität jo gut wie gar nicht. Nur wenn es galt dem 
Grundbeſitz oder der Ritterſchaft einen erweiterten Einfluß 
zu gewähren, habe man die Entſcheidung als eine offene 
Frage behandelt. Die ganze Art der Verhandlung mit den 
Vertrauensmännern ſei eine einfache Komödie geweſen. An 
Vorlagen über die Selbſtverwaltung habe man nicht gedacht, 
obgleich Schleswig⸗Holſtein keinen mit Millionen adgefun⸗ 
denen Depoſſedirten gehabt habe. Trotzdem ſei die in ſenem 
Landestheil herrſchende Mißſtimmung nicht benutzt, um dar⸗ 
aus politiſches Kapital zu ſchlagen; es ſei aber endlich Zeit 
zu conſtatiren, daß man in Schleswig⸗Holſtein nach 
dem Maßſtabe der Partei- Politik verwalte und 
daß die Bewohner dort regiert werden, wie ein Parteimonn 
regiert, der der Entwickelung des Landes feindlich und fremd 
gegenüberſteht (hört, hört!). Man könne unter den verſchie⸗ 
denen Parteien darüber verſchiedener Meinung ſein, ob der 
Süden durch eine liberale Regierungsweiſe gewonnen werden 
müſſe, darin aber werde man hoffentlich übereinſtimmen, 
daß es der erſte Grundſatz der Gerechtigkeit ſei, daß die ein⸗ 
zelnen Provinzen mit gleichem Maße gemeſſen würden. 
(Beifall links.) — Minister Graf Eulenburg beſtreitet es 


nicht, daß eine Verſammlung, in welcher der Herr 
Abgeordnete nicht vertreten iſt, des Vertrauens der 


eigenen Verwaltung der J 
er Hr. Abg. ſagt fern | 
et A der Staatove 
; geſchehen ſei. In Hannover iſt noch kein Defini- 
lande gekommen und darüber glaubte die Regie⸗ 
rung die Provinz hören zu können. In Schleswig⸗Holſtein 
dagegen iſt das Definitivum vollſtändig und zwar nach dem 
Wounſch des Hrn. Abg. zu Stande gekommen. Die Regie⸗ 


rung wünſchte zwei Regierungen; die Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner beſtimmten die Verſammlung, für eine Pe 
gierung einzutreten; die Fonds wurden definitiv 
bewilligt und blieb der Regierung nichts Anderes 


übrig, als den Stempel ihrer Genehmigung durch eine K. 
Verordnung aufzudrücken. Ich weiß nicht, wie jetzt noch der 
Prov.⸗Landtag über die Reorganiſation der Verwaltung ge⸗ 
hört werden ſoll. Ich bin feſt überzeugt, daß der Hr. Abg. 
der treue Dolmetſcher der Geſinnungen ſeiner politiſchen 
Freunde iſt; aber der Dolmetſcher der Geſinnungen der 
Schleswig » Holfteiner im Allgemeinen iſt er gewiß nicht. 
Wir haben dafür in jüngſter Zeit andere und beredtere Do⸗ 
kumente gehabt. 

Abg. Lasker: Die Regierung hat den vorjährigen Be⸗ 
ſchluß des Hauſes, wodurch he aufgefordert wurde, über die 
Organiſation der Provinzialbehörden in Hannover und Schles⸗ 
wig⸗Helſtein dem Haufe eine Vorlage zu machen, einfach miß⸗ 
achtet. Die Folge davon wird ſein, daß wir die Summen, 
die wir im Vertrauen auf die Ausführung unſerer Beſchlüſſe 
bewilligt baben, dieſes Jahr aus Mißtrauen nicht bewilligen. 
(Beifall.) Iſt es denn möglich, daß eine ordentliche Regie⸗ 
rung in dieſer Weiſe auf die Dauer fortgeführt werden kann, 
ohne daß neue Konflikte herbeigeführt werden? Da dieſelbe 
Frage bei der Organiſation der hannzverſchen Behörden zur 
Sprache kommt, bitte ich, daß wir die Debatte bis dahin 
vertagen, damit wir dann nicht blos Wünſche ausſprechen, 
ſondern nichts bewilligen, wenn unſer verfaſſungsmäßiger 
Wunſch nicht befriedigt wird. (Beifall.) 

Miniſter Graf Eulenburg: Ich möchte dringend 
bitten, ſolche Worte, wie „Mißachtung des Hauſes“ nicht 
fallen zu laſſen. Wenn ein Beſchluß des Hauſes nicht eus⸗ 
geführt wird, ſo werden wir ja erklären, warum dies nicht 
geſchehen, entweder weil wir nicht gekonnt, oder weil wir nicht 

ewollt und wir werden die Gründe angeben. Die Be⸗ 
ſchlüſe des Hanfes können doch nicht als Evangelium auf- 
gefaßt werden, gegen das zu fehlen eine große Sünde iſt. 
Ich möchte alſo bitten, in der Debatte von vornherein nicht 
mit ſolcher Bitterkeit aufzutreten. Was die Sache ſelbſt an⸗ 
betreffe, fo ſei in Schleswig⸗Holſtein keine doppelte Verwal⸗ 
tung. Die preuß. Geſetze über die Verwaltungsbehörden 
ſeien auch dort eingeführt. Es beſtehe eine Regierung in 
Schleswig und ein Oberpräſident in Kiel. Jeder Ober⸗ 
präſident iſt berechtigt, die Wahrnehmung ſeiner Functionen 
bei den Regierungen den Vicepräſidenten zu übertragen; dies 
kommt in den alten Provinzen tagtäglich vor; es wird alfo 
doch wohl auch in Schleswig⸗Holſtein erlaubt ſein. Ich hoſſe, 
daß der Hr. Abgeordnete (um Abg. Lasker gewendet) nun⸗ 
mehr keine Einwendung mehr dagegen zu machen hat. 

Abg. Hänel: Die Verfoſſung beſtimmt, daß die Com⸗ 
petenz der Verwaltungsbehörden durch ein Geſetz feſtgeſtellt 
werden ſoll. Dies iſt in Schleswig⸗Holſtein nicht ge⸗ 
ſchehen. Wohin ſoll dieſer Gegenſatz zwiſchen klaren Ver⸗ 
faſſungsvaragraphen und willtürlichen Verwaltungs⸗Inter⸗ 
pretationen führen? — Ich habe nicht geſagt, daß in Schles⸗ 


in 
waltung, während dies in 


| 


| 


verfahren. 
fitat 


die Trennung des Oberpräſidiums von der Regierung den 
Effect habe, als ob zwei Regierungen beſtünden. 
Der Miniſter des Innern: Die Frage, ob und in 


wie weit die Regierung das Recht habe, die Competenz der 
Behörden zu beſtimmen, iſt eine ſehr ſchwierige und tiefgrei⸗ 


fende. Es iſt nicht ein Streit um eine Prärogative, die einer 
dem andern nicht gönnt, ſondern die Frage, wie die Sache 
geſetzlich liegt. Es hat darüber zwiſchen den Miniſterien ein 
mehrfacher Schriftwechſel ſtattgefunden und auch eine Staats⸗ 
miuiſterialberathung. Wenn die Frage alſo zur Diskuſſion 
kommt, ſo wäre es gut, wenn erſt eine Vorbereitung dazu er⸗ 
möglicht würde; denn die Entſcheidung würde auch für ſpä⸗ 
tere Zeiten zur Verſtändigung zwiſcheu den geſetzgebenden 
Faktoren über ihre Befugniſſe maßgebend ſein. Das ſcheint 
mir jedoch ganz klar zu ſein, bei dem Beſchluſſe des Hauſes 
nur eine Regierung beſtehen zu laſſen, da Niemand an 
etwas anderes gedacht hat, als an eine Regierung, wie ſie in 
den alten Provinzen beſteht, daß alſo, wenn der König auf 
Grund dieſes Beſchluſſes die betr. Verordnung erlaſſen, nichts 
geföchen ift, was gegen die Beſchlüſſe des Hauſes verſtoßen 
önnte. . 

Abg. Tweſten: Nach den Beſchlüſſen des Hauſes mußte 
die Regierung die beiden Regierungen in eine vereinigen. 


Ganz anders aber liegt die Frage über die Competenz dieſer 


Regierung, über welche eine Vorlage zu machen das Mi⸗ 
niſterium aue drücklich aufgefordert iſt. Daſſelbe war ganz 
zweifellos nicht berechtigt, den Behörden nach der Dictatur⸗ 
periode Functionen zu übertragen, die ſie vorher nicht hatten. 
Eine Obrigkeit mit obrigkeitlichen Rechten kann nur geſchaffen 
werden durch ein Geſetz, ſonſt könnte die Regierung auf dem 
Verwaltungswege jedes Recht im Lande illuſoriſch machen. 
— Ich habe die Hoffnungen, welche manche Vertreter der 
neuen Provinzen bei Gelegenheit der Verwaltungseinrichtun⸗ 
gen hatten, nicht getheilt, weil ich glaube, daß Aenderungen 
des Verwaltungs⸗Organismus für den ganzen Staat auf 
einmal getroffen werden müſſen, und dieſe Hoffnung iſt 
doch wahrlich bei dem Syſtem und den Perſonen der gegen. 
wärtigen Regierung eine ſehr geringe (Beifall links). — Bei 
der Abſtimmung über die einzelnen Poſitionen werden nach 
dem Antrage der Commiſſarien für den Vicepräſidenten in 
Schleswig⸗Bolſtein 700 „ weniger bewilligt. : 
Tit. 3. 28 Regier.⸗Präſidenten und Vicepräſidenten mit 
3500, reſp. 2800 , 320 Ober- und Reg.⸗Räthe mit 1800 
bis 1200 % Zu dieſer Poſttion beantragt Tweſten 1800 * 
für die Stelle eines Ober⸗Reg.⸗Raths in Cöslin, die neu 
efordert wird, nicht zu bewilligen. Die Vermehrung der 
etennummern ſei kein Grund für Fundirung einer neuen 
Stelle; man fördere damit nur die Neigung der Regierung 
zur buxeaukratiſchen Centraliſation. Die Thätigkeit des 
neuen Ober⸗Reg.⸗Raths ſei an und für ſich überflüſſig, oder 
eher ſchädlich. an wiſſe durch den Abg. Schmidt, daß ein 
folder Rath die Elementarſchullehrer zu überwachen und Fra⸗ 
gen an fie zu richten habe, die beſſer im Kladderadarſch als in 
dieſem Haufe erörtert würden. — Abg. Tech ow hält es für 
zweckmäßiger, die verlangten 1800 % den emeritirten Lehrern 
zuzuweiſen. — Cultusminiſter v. Mühler weiſt auf das ſich 
ſteigernde Arbeitsmaterial. un Centraliſation denke er b 
wenig wie feine Collegen. In Oppeln fei im v. J. ebenſo 
Was von Conduitenliſten behauptet ſei, habe ſich 
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auf Zuku 
wiſſe von einer Thatſache nichts 
ten werde, eine ſolche Thalſache exiſtire überhaupt nicht. — 
er Cultusminiſter ſucht nachzuweiſen, daß feine Aeußerun⸗ 
n in Betreff der Tonduitenliſten ſich nicht widerſprachen. 
Abg. v. Hennig führt Klage darüber, daß ſich die Kgl. 
Schulverwaltung in alle Details einmiſcht und den Gemein⸗ 
den nur das Geldzahlen überläßt; daß der Hr. Miniſter in 
neueſter Zeit ſogar ſich vindizirt hat, was verfaſſungsmäßig 
nur dem Könige zuſtehe; daß alſo der Hr. Miniſter, wenn 
ein Patron die Wahl eines Lehrers, eines Directors getroffen, 
ſtatt dieſen Gewählten Sr. Maj. dem Könige zur Beſtätigung 
zu präſentiren, einfach an die Gemeinden zurückſchreibt: „ihr 
müßt einen Andern wählen, denn den kann ich Sr. Maj. 
nicht vorſchlagen.“ (Heiterkelt.)] Was iſt das anders als eine 
Uebertragung der ? eärogative des Beſtätigungsrechtes vom 
Könige auf den Miniſter? Das das Minifterium des In⸗ 
nern ſehr liberal verwaltet werde, kann wohl Niemand de⸗ 
haupten, aber ich frage Sie, wann iſt es jemals dem Hrn. 
Miniſter eingefallen, einer Stadtv.⸗Verſ. zu ſchreiben: „Den 
Dürgermeifter kann ich Se. Maj. nicht zur Beſtätigung vor⸗ 
ſchlagen, ihr müßt einen andern wählen!“ Das hat er ſich nie⸗ 
mals angemaßt, nur das geiſtliche Miniſterium will ſich dieſes 
Recht vindiciren. Iſt es denn nicht bei ſolchem Verfahren 
erklärlich, daß ein förmlicher Widerwille gegen die Schulen 
in den Gemeinden entſteht, ſogar in großen Communen, die 
aus eigenen Kräften nach allen Richtungen bin verbeſſert 
haben. Selbſt das einfache äußere Recht, das bis jetzt noch 
niemals den Patronen beftritten iſt, daß in großen Städten 
der Magiſtrat die Lehrer in ihr Amt einführt, wo die Mit⸗ 
wirkung der Regierung von gar keinem öffentlichen Jutereſſe 
iſt, hat man, wie in Breslau, den Gemeinden in neueſter 
Zeit nehmen wollen. Der Hr. Miniſter verſteht nicht, was 
wir wollen, und wir verſtehen gar nicht, was er eigentlich 
will (Heiterkeit). Nur das weiß ich ganz genau, daß ich das 
nicht will, was er will; was er aber eigentlich will, das, ich 
geſtehe es aufrichtig, kann ich nicht begreifen (Hei⸗ 
terkeit). Was der Herr Miniſter anſtrebt, das find 
nicht die Verbeſſerungen, die wir erſtreben. Der 
Herr Miniſter will das durchaus nicht anerkennen, er 
geht eigentlich gar nicht auf die Sache ein. Mit 
den Condyitenliſten iſt es gerade je: im vorigen Jahre ſagt 
er, es giebt keine und in dieſem Jahre, es ſind noch keine da. 
Nun wird aber durch die ſog. Viſitationsfragen genau das⸗ 
ſelbe erreicht. Er ſelbſt hat anerkannt, daß einige dieſer 
Fragen unpaſſend geweſen und darum abgeſtellt ſeien, aber 
andere hat er bestehen laſſen. M. H: Die ganze Verwal⸗ 
tung des Cultusminiſteriums ſteht in einem ſolchen 
Gegenſatz zu der Geſinnung des Landes, wie keins der übri⸗ 
gen Miniſterien. (Lebh. Zuſtimmung links.) Es ſind der 
Klagen ja ſehr viele, aber jo viel Klagen, jo viel Aerger⸗ 
niß, öffentliches Aergerniß, wie durch dieſe Ver⸗ 
waltung erzeugt worden iſt, iſt ron feinem der andern 
Minifterien erzeugt worden. (Wiederholte Zuſtimmung.) 
Sollen wir nun dieſe Verwaltung dadurch ſtärken, daß wir 
or neue Mittel bewilligen, um in dieſem ihrem Syſtem 
weiter zu gehen, den Gemeinden jeden Einfluß, jede Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu rauben und ihnen nur das Geldzahlen übrig 
zu laſſen? Ich wenigſtens bin nicht dazu bereit und werde 
daher gegen die Peſilion ſtimmen. [Lebh. Beifall links) 
Cultusminiſter v. Mühler ergreift gern die Gelegen⸗ 
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Was den Kaſſeler Fall betrifft, ſo iſt die ne der 


Direktoren der höheren Lehranſtalten ein ausſchließliches Prä⸗ 
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rogativ der Krone; der Miniſter hat die Sache aber S. E 


vorzulegen, und er wird dabei feine etwaigen Bedenken zum 
Vortrag bringen, ſo iſt in jedem Falle verfahren; ich muß 


demnach beſtimmt in Abrede ftellen, daß ſich der Cultusmi ie 5 


ſter herausgenommen habe, die Allerh. Entſcheidung, 8 
Krone zukommt, ſich zu vindiziren. Die Eröffnungen vor der 
Allerh. Entſcheidung haben immer nur einen vorbereitenden 
Charakter gehabt bei den Verhandlungen zwiſchen dem 
Miniſter und der ßpräſentationsberechtigten Stelle. 
Was die Einführung des neuen Direktors in 


die der 


Breslau durch den Reg.⸗Schulrath und nicht durch die ſtädt. 


Behörde betrifft, ſo iſt dies durchaus nicht ein neues Ver⸗ 
fahren. Ich felbft 
Directors im hiefigen Oymnaſium zum grauen Kloſter beige⸗ 
wohnt. Die Einführung erfolgt im Beiſein des Magiſtrats 
durch einen Königl. Commiſſarius des Provinzial⸗Schulcolle⸗ 
giums. In Breslau war bisher allerdings ein abweichender 
Uſus. Da jedoch faſt überall durch Commiſſare des Staates 
die Einführung gefhieht, To hat das Miniſterium auf er⸗ 
folgte Anfrage beſtimmt, daß dieſer Modus fortan auch in 
Breslau maßgebend ſein ſolle, daß jedoch die Mitwirkung des 


habe erſt neulich der Einführung des 


—— 


Magiſtrats gern geſehen würde. Was die allgemeinen Klagen 


des Vorredners betrifft, ſo bin ich bereit, ſobald ſie ſpeciali⸗ 
ſirt werden, darauf in ähnlicher 
dies in den beiden konkreten Fällen geſchehen iſt. 
Abg. Scharnweber befürwortet die Bewilligung 
die Schulen und damit die Geſchäfte ſich mehren. — 
Graf Schwerin beſtreitet dies. 
ten leicht aus 1 Nummer 5 bis 6 machen. Er erkenne ein 
Derihfaiß für die Stelle nicht an und bitte ſie abzulehnen. 
Graf Bethuſy hält die Vorwürfe, die gegen die antifrideri⸗ 
cianiſche Politik des Herrn v. Mühler gemacht find, zwar 
als begründet an, giebt ihm auch den Rath ſich des weiteren 
Eingreifens in communale Befugniſſe zu enthalten, glaubt 
ferner, daß in den Gründen der Gegner der Bewilligung 
viel Wahres liege, 
ſchule nicht unbefriedigt laſſen und ſtimmt für die neue Stelle. 


‚da 
Abg. 


Weiſe zu antworten, wie 


Unbefähigte Beamte könn. 


a“ 


er will jedoch die Bedürfniſſe der Bolle- 


Abg. Harkort iſt dagegen, weil er die Führung von Con⸗ 


duitenliften, Ueberwachung der Lehrer, Ausarbeitung 

Verordnungen gegen den Wirthshausbeſuch und der⸗ 
gleichen, woraus die Arbeitsvermehrung entſtehe, nicht 
für nöthige Arbeiten halte. Abg. Richter 2 hervor, 
daß in Bezug auf die Kaſſeler Directorſtelle nur eine 
höhere Hand eingegriffen haben könne. In der Breslauer 
Angelegenheit halte ſich der Miniſter für berechtigt, ohne 
Rückſicht auf die Verfaſſung der 


Bürgerſchaft entgegen 
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zu treten. Wenn der Inhaber der höhften Unterrichtsſtelle 


in ſolcher Weiſe die Vorſchriften der Verfaſſung aus den 
Augen ſetzt und dadurch das Schulweſen ſelbſt ſchädigt, jo 
iſt es natürlich, wenn das Vertrauen in die Leitung der Schul⸗ 
e überall ſchwindet. Die Vertheidigung des 
Hrn. Miniſters wegen der Einführung der Lehrer war inſo⸗ 


fern zunglücklich, als er ſich auf die Localobſervanz berief, 


wahrſcheinlich weil er in Berlin einmal bei einer Ein ührung 
zugegen geweſen iſt. Er überſieht dabei, daß die Localobſer 
vanz in Breslau eine andere iſt als hier, die hieſige ab 

hm beſſer er ſie ſo a 


er gefallen und 
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Nachdem die Abgg. Techow und Bender wird 
bei anderer Gelegenheit dem Breslauer ähnliche Fälle mit⸗ 


theilen) den Antrag Tweſten befürwortet, wird derſelbe mit 
4 — 1 5 (Dagegen die Fk 
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— Die für Ober Reg.⸗Räthe als Vertreter der Präſidenten 
und als Abtheilungsdirigenten von der Regierung verlangte 
Zulage von 27,000 c wird von derſelben Majorität abge» 
lehnt. — Ueber Pof. 3 des Tit. 13 (Allgemeine Fonds, un⸗ 
vorhergeſehene Ausgaben 40,000 ) verlangt v. Hoverbetk 
förmliche Abſtimmung, deren Reſultat zunächſt zweifelhaft 
bleibt. Für die Bewilligung ſtimmen die Rechte, die Frei⸗ 
conſervativen, Windthorſt (Meppen) und einzeine Liberale, 
wie Graf Schwerin, v. ee Grumbrecht, v. Unruh, 
Haack, Francke (Oldenburg). Die Zählung ergiebt, daß die 
Poſition mit 154 gegen 139 Stimmen bewilligt iſt. 

v. Saucken verlangt namentliche Abſtimmung, a 

dent jedoch für unzuläſſig hält, da die Differenz der Stimmen 
gerade 15 betrage und namentliche Abſtimmung nach der 
Geſchäfts-Ort nung nur dann verlangt werden kann, wenn 
die Zählung eine Differenz von weniger als 15 Stimmen 
nachweiſt. Nächſte Sitzu ig Dienſtag. 


Berlin, 23. Nov. [Beſtätigung.] Die Wahl des Hrn. 
v. Bennigfen zum Landesdirector iſt vom Könige N 

* (Bollvereins⸗Eiufuhr im erſten Halbiahr 
1868.] Nach einer Ueberſicht über die im erſten Halbjahr 
dieſes Jahres in den Zollverein importirten Gegenſtände 
A eingeführt: 1228,00 Centner Baumwolle 
gegen 987,000 Centner im erſten Semeſter des vor. Jahres; 
177000 Ctr. Baumwollengarn gegen 159,000 Ctr. im Vorfahr: 
1,020,000 Etr. Roheiſen gegen 1,048,000 Ctr. im Vorjahr; 
1.563,00) Ctr. Eifenerz gegen 1,433,000 Etr. im Vorſahr; 
9,078,00 Schffl. Weizen gegen 6,647,000 Sal im Vorjahr; 


7,026,000 Schifl. Roggen gegen 6,335,000 Schſfl. im Vorjahr; 
3,098,060 Schffl. Ge ſte gegen 1,018,800 Schffl. im Vorjahr: 
132,000 Tonnen Heringe gegen 104,000 im Vorjahr; 743,000 
Ceutner Kaffee gegen 735,00 im Vorfahr; 360,000 Centner 
Reis gegen 239,060 im Vorfahr; 448,000 Centner Salz 
gegen 136,000 im Boriahr ; 164,000 Eir. Wein in Fäſſern 
gegen 8 N ERBE 2 
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zur Entlaſſung in ihre Heimath⸗ 
Danzig, den 23. November. 

* An Stelle des das 0 Amt verlaſſenden 2 
Inſpectors Schulze wird, dem Vernehmen nach, der Poſt⸗Con⸗ 
troleur Krauſe aus Bromberg treten. 

* [Traject über die Weich el,] Terespol⸗Culm per 
Handkahn, Warlubien⸗Graudenz per Kahn bei Tag und Nacht, 
Czerwinsk- Marienwerder per Kahn nur bei Tag. 

»[Gerichtsver handlung am 25. Nov.] 1) Der Schuh⸗ 
macherlehrling Otto Fröhling wurde wegen Unterſchlagung von 
Schuhwerk und ſeine Schweſter Emma, wegen Theilnahme daran, 
zu je 1 Monat Gefängniß und Chrverluſt verurtheilt. 2) Der 
Seefahrer R. Drewa aus Leegſtrieß, welcher dei einem Strelt 
vor dem Perſon'ſchen Lokale in Langfuhr dem Fuhrmann Schrö⸗ 
der zwei Meſſerſtiche in den Arm verſetzt hatte, erhielt dafür 6 
Wochen Gefängniß. — 3) Der Bernſteinhändler Meyer Maff 
wurde wegen Beleidigung eines Executors zu 10 Ag Geld, event 
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4 Tage Gefängniß verurtheilt. — 4) Der Tiſchlergeſelle Carl [, Mai 202. Spiritus flau, r November 22 Br. Kaffee Röninsh 23 8 Wazze en 

Daerwald erhielt wegen Bermögensbeſchädigung 3 Tage Ge: ſehr feſt. Zint ftille. Petroleum lebhaft gefragt, loco 143, > | le Slg ee u 1 gr ; 158 
fängniß. — 5—8) Wegen Diebſtahls wurden der Klempnergeſelle | November 142. — Kalt. f bunter er 85% Bollg. 83/90 , Br., 128/29 % 85 bez 
Dan. Wiſchewski mit 1 Monat, der Arbeiter Meer kaſchke Bremen, 23. November. Petroleum, Standard white, rother Fr 851 Zollg. 80 bis 88 . Br., 133% 82 9 bez. 


mit 1 Woche, die Arbeiterfrau Hugo aus Oliva mit 1 Monat, loco zu 6 Käufer, „er December 64 bezahlt. Starke Verkäufe | . 9. 1 5 der 5 
die under heliche 3. ziſchefsti mit Monat und fänmtliche mferdam, 23. Non, |@etreidemartt.] Cchluhberuht) | Ir Navenbel d, b Zeug 6 Mr Ser 600 75 G x 
auch mit Ehrverluſt beſtraft. — 9) Die unverehelichte Bertha Roggen der Frühjahr 204. Rüböl * Herbſt 315, d Mai 324, | Frühjahr 1869“ 80% Zollg. 67 , Br., 66 Hs Gb, Per 


Trela erhielt gleichfalls wegen Diebſtahls 14 Tage Gefängniß. Yr September 34. — Wetter regneriſch. | 
9 Marienburg, 23. Nov. [Concert. Treibeie. London, 23. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Unſere Wege. Chauſſeebau.] Das am 21. d. M. zum | Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 16,803, Gerſte 
Beſten der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchi⸗ | 7471, Hafer 58,894 Quarters. Weizen völlig leblos, einen 
er in unſerem Conventaremter gegebene Concert hat einen | vollen e. niedriger. Malzgerſte 1 c., Mahlgerſte 3 8. billiger. Hafer | Yar Frühjahr Ar 50% Zollg. 42 . Br, 41 Gr Gd. — 
etto-Ertrag von nahezu 150 % gebracht. Ueber 800 Zus ſchleppend. Mais ſtetig. — Wetter feucht. Erbſen, weiße Koch⸗, de 90% Zollg. 7076 . Br. 7278/82/70 
börer füllten den impofanten Raum, in welchem ſeit langer 2 London, 23. Nop. (Schlußcourſe.) Conſols My. 1% 9 % 
Zeit ſo herrliche Kunſtproductionen nicht gehört waren. Die 7 155 Valicgiſche 3% gente 55%. Lombarben 16%. 
Unkoſten, welche dem Comits durch die Vorbereitung des Con- 885. ber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 418. 8% 
certes erwachſen ſind, belaufen ſich auf etwa 30 Se, obwohl | rumäniſche Anleihe 843. 6 % Vereinigte Staaten ER 1882 745. 
die einzelnen Lieferungen zu äußerſt ermäßigten Preiſen oder Liverpool, 23 Nov. (Bon Springmann & Co.) 
wie das koſtſpielige Podium und die bengaliſche Erleuchtung, [wolle.] 20 Ball. Umſatz. Middling Orleans 113, midd⸗ 


k { 0 N r., 59,63 , bez. — Kleeſaat, rothe, Ar. 12 bis 15 
ganz umſonſt ausgeführt find. Ueberhaupt war die Theil, | ing Amerlkaniſche 11, fair Dpollerap 88, middling fair Dhol⸗ Br., weiße Yrr FA. 15 bis 2% Br. n dor 4 71. 
nahme an dem Unternehmen eine allgemeine und höchſt ers | lerab O god middling Dbollerap 7%, fair Bengal 7}, new 5 bis 7} # Br. — Leindi ohne Faß 11 % „ . Br. 
freuliche, ſo daß das Comits in feiner an ſich nicht leichten | fair Oomra 8, good fair Oomra 81, Pernam II}, | — Rubel ohne Faß 9 % . en Br Spiritus⸗Beticht. 
Aufgabe A denmlich unterftägt wude — Seit drei Selen 9, Egyptiſche 114, ſchwimmend Orleans 104. — Der, BO, ag und 2 mindeſtens 3000 . 
Tagen zeigt ſich bei einem Waſſer ande von 212“ am Eis — (Schlusbericht) 20,000 Ballen Umſatz, davon für Spe- vember ohne Jaß 15 . 8 3 . abcr 1885 
ſenbahnbrücken⸗Pegel und bei 1 reſp 2 Kälte Treibeis in | culation und Export 5000 Ballen. Tagesimport 1919 Ballen, e Jas 1 15 * Br, 18 . Gd. Mr Nagiahr 1980 


der Nogat, welches ſeit geſtern früh bei noch immer fallen | davon oſtindiſche 200 Ballen. Lebhaftes Geſchäft. Middling 


04 200. l Stettin, 23. Novbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) g r- 
dem Waſſer und gleichmäßig anhaltender Kälte zum Stehen | Orleans 11%, midbling Amerikaniſche LI, fair Dhollerah 81, 21257 gelber 64. 68 , N poln. 8 Dh ene ee 
gekommen iſt. Es ift dies noch ein höchſt günſtiges Zeichen | Bengal 7}. 670 , blauſpitiger 57 . ungar, 59-63 , 88/86 4 
für die hier fo wichtige Cataſtrophe des Frühſahrg.Etegan⸗ ars, 23. Nov. Schluß ⸗Courſe. 3 Rente 71, 80— gelber Jer November 685 Br., ur Frühjahr 668, 66, 66 . 
es, denn das Einfrieren der Ströme bei hohem Waſſerſtande 71,674— 71,70. Italien. 5% Rente 56,75. Oeſterr. Staats: | % bez., Br. u. Gd. — Roggen flau und niedriger, 7er 2000 7 
ih im 7 Grade gefährlich. — Unſere Landſtraßen, die ee Be A 5 5 3 Bit et e 51 % be * . d . e 
5 0 . „ ws * —. Credit ⸗Mobi⸗ geringer unreiner ez., 7e November 53, 52%, 8. 5 
vorher tief eingefahren und bart gefroren find, haben jetzt | lier⸗Actien 298,75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 418, 75 Baiſſe. 1 0 Gd., November⸗ bender 5 9 bez, Meal Jun 55. EX 2 


eine Phyſtognomie angenommen, baß ic ſclaſt alten verftod- | Lombard. Brisritäten 224, 37. 6% Verein. Et. r 1882 (unge 


3 . ! 37. Se. bez. und Gd. Gerſte er 1750 % loco ungar. Futter: 44 bi 
ten Werderanern zu toll wird und, ſich Stimmen für ven | ftempelt) 844. Tabaksobligationen ſchloſſen 425,00, Mobilier 453 , mittel 46 bis 40 „feine 4950 5 We Li 2 
Chanſſeebau hören laſſen, wo man dies bisher nicht vermutben | Espagnol 305,00. Träge. Conſols von Mittags 1 Uhr waren verändert, ur 1300 loco 35.36 Ag, 47/508 344 i bez. — 1 
Tonnte. Es ift aber auch in der That ganz entſetzlich, daß in [948 gemeldet. Erbſen loco e 2250 1 61-63 I. — Winterrübſen „ Nopbr 5 
Aunſern aufgeklärten Zeiten die Bewohner zweier betriebſamer sorte, 23 Nov. Rüböl 7 Novbr 81,75, e Januar⸗ 8 


April 80,75. Mehl der November 67,25, ur Januar⸗ 
ae 61,75. Spiritus ur November 75,50. — Mildes 
etter. 

Antwerpen, 23. Nov. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ganz unverändert. Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 54 a 55}, „ December 524, 
Yr Januar 54. Aufgeregt, Preiſe unregelmäßig. 


ee Fe ocn zune de 15h 8 1 
weichend bezahlt, loco ohne Faß 153, ., 15 K bez., kurze 
Lieferung ohne Faß 15%, ½4 bez., November 143 bez., 


1 
Spiritus 144 % — Petroleum ſteigend, loco 74, % Le be, 
7 November⸗Dezember 7%, +, 1. . 5 u. Gd., 75 % Br. 


ernauer Yr Februar 13% Ag bez. u. Gd. — Herin „Schott. 
has und Fullbrand 14 . tr. bez. u. Gd., 144 0 gef. 


912 *, neue 12—15 %, höchſte Sorte über Notiz, weiße 
Saat wenig offerirt, 14—16—20 22 


Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


a no nicht eingetroſſen. 


8 3. 
15505 40. 56 „ nach Dual. — Hafer loco Ar 1 
355 * nach Qualität, 32 — 34 % bz, 
— Erbſen . 32507 dochwaare 64—72 & nach 
tterwanre 58-62 % nach Qualität. — Rap Ver 
ao e e e 
— > 0 0. 5 u 8 * 4. — Lezng RE 
EPF Mm C 403 ) 
eh Weizenmehl Nr. 0 44 , Mon f 


Börf er = 

ne e e 20 am U wesen 
Weizen Zur 51004 „ei 2 535. 
Roggen ur 49104 126 130 % 2 388 — 399. 
Gerſte r 4320 4 große 111% . 370. 
brack ens Erbſen Die Keltebene e. Fee 12 ia 2 

r he Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
et gun A? 5 ; PERLE TER NT 5 Tue * „„an; ; 
Rönigsberg. [Berihtigung.] Der geftern erwähnte Danzig, den 24. November. [Bahnpreife.] 
8 uß des hieſigen Stadtgerichts betraf nicht die Aufrecht⸗ i sig, be elle - Aa 
4 0 der I chlagnahme von Dixons „Seelenbräuten“, wel: Weizen, weißer 130/132 — 135/136“ nach Qualität 89/90 


i i izeili f —91/92 %, hell und feinglaſig 132/3—135/% nach“ — f 
ches Buch überhaupt bisher nicht polizeilich beanſtandet iſt, ſon⸗ ee 25 4 41 „Li 1 
dern die am 21. Oct. c. confiscirte Gegenſchrift des Grafen Canitz, Dnalität 871—89 Ar, dunkelbunt und bellsunt 131/2 ES mn Be 9 
welche den Titel führt: „Dixon's Seelenbräute und der Königs- — 133/554 nach Qualität 825/83) — 875 %. Som- Betenelt: Antiter, Wave; Ehriftenten ei 3 
berger Religionsprozeß.“ | mer“ und roth Winter- 132/3 — 137/394 nach Qualität Baſſa; Eridſen Bintlant: Peterſen, Viva; Bandholm 5 
— Die 2. Abth. des Abgeordnetenhauſes beantragt die 80-814 h ur 85 * 1 15 I: . 5 kml mu Getreide, e ee ö 
Mahl des Res Nu Bergenreth (für Angerburz⸗Lötzen)] Roe zn 128-130—132/3# von 6666667) 6% Me Antwerpen;, Peleler, Heintich, Elsſieth, Aobnmener, tene Co 
für ungiltig zu erlären. 5 1 *. 70 tar f . S ene mit 1 5 eng: 1 1 = 
ermiſchtes. rbſen von 70 71 % der » Salz. — Borma, Jantine Helene, Vegeſack; Luers, Emma, Em⸗ 5 
pel, 22. Nov. [Die Fang des Veſuv] werden | Berfte, kleine 104,6 — 110/112 # von 60 61/1 Br, | den; Bar, Heinrich Siebrandt, Roſtock; Voß, Johanna und 
ſchwächer; geſtern ergoß ſich ein immenſer Aſchenregen über die große 110/12—117/20# von 60/6162 Gr „% 724. | Emma, Copenhagen; Dethloff, Margarethe, Harburg; ſemmtlich 
umliegenden Ortſchaften, wodurch großer Schaden i wurde. afer von 39 40 . Yu 50K. mit Holz. — Olfen, Expedite, Hartiepool, Getreide — Zillmer, 
G. 2.) piritus ohne Zufuhr. Heinrich, San en Holz. — Lomas, 1 Neweaſtle, Ge⸗ 
ber Dansiger zeitung |, Getzene-@erie Beten: länger Bat. Min: ©: | Babe, ck Sala Dane Schr Coca han 
n 5 ei A In Folge des geftern ftattgefunbenen Preispruckd für Weizen ml mit Holz. Swanſos Gipſo, Leith, Gerreibe. 
aner . Endl 5 22 di tg ML kauften Benöthigte heute etwas reichlicher und find 300 Laſten ge» Den 21 November. Wind: S. z. W. 
Anelbe 52 Lonbarden 1974, 180 her Konl 791 Anleihe de 1550 Handelt. Die bezahlten Preiſe mußten wahl verſchieden aus⸗ Geſegelt: Geddes, Herold; Troeſt, Mathilde; Sinclair, 
021 Vankanthelle 830. Anfeh 8 flau d 06 zinnrealiſirungen,] fallen, Manches brachte geſtrige Preiſe, Manches wurde et: | Hunter; Lauritzen, Enigheden; Kromann, Anna Catharina; alle 
Schluß feſt . was billiger erlaſſen, es blieb aber am Schluſſe des Mark- nach Norwegen; Yümmtlih mit Getreide. — Detloff, Ehrütine, 3 
Wien, 23. Nov. Abend⸗Börſe. Creditactien 233,30, | tes Mehreres auch heute unverkauft, ordinair 123% 2420, | Lübeck, Holz. — Ridlington, Zephyr, Neweaſtle; Pröter, Lea Bell, 7 


artlepvol; Peterſon, Contray, Leith; ſämmtlich mit Getreide — 

Tobbens, Hermann, Papenburg; Alwert, Mercur, Roſtock; 
Clauſſen, Danmark, Copenpagen; ſämmtlich mit Holz. 

Angekommen: Hanſen, Veſta (SD), Amſterdam, Güter. 


ee le Nedseeurt SIR IdErT In Dani 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Staatsbahn 294,50, 1860er Looſe 90, 30, 1864er Loose 102,50, | bunt 131 mit Bezug 7 480, bunt 123/4% 4 48 2ĩ%, bunt 
Bantactien 686, 00, Golizer 214,25, Anglo⸗Auſtrian 180,00, | 130/1, 132 7 „ 490, 500, 5 10, hellbunt 131, 133% 2 517½ 
Eliſabethbahn 181, 25, Lombarden 198, 80, Napoleons 9, 32. 2 520, hochbunt glaſig 130, ‚Br a, 520, ge. 52255 

est. 3 : 525, 4 5: r 51008. — Noggen ſ 5 äuflich. 
ß 7230, 1004 inc, se 08 
“180 Bancotpaler Br, 122 67 ei Dec, 1191 Dr, 119 Gd, | 7,399 Yr 4910. Umfap 40 Laſt. — Gerfte lau. Große 


Mai 117 Br., 116; 115% 2.370 vw 43204, — Weiße Erbſen billiger, mit | 5; 33591 | — 06 SSW. lebhaft n. 
an, e 2.0, er Dee W G5. A Ach . 426. 2.429. Ye 54004 bezahlt. — Spiritus 154 M | Su a 33760 — e e 
Roi 92 Br, 91 d. Hafer stille. Ruböl unverändert, loco 20, l Brief 15 % Geld. 1 12 338 + 11 | ©. mäßig, leicht bewöllt, 
Berlin er Fondsbörse vom 23. Nov. . Divicamas pro user. | % nice Fendt. 8 a | Beisfei-Bours don 21. Rob. 
Obe chen List, Am: 84 Af 1537 t in Trail Hin AR g r Fra e os 80% % — e 
ene Oefiniftane Einateb. 85.8 1704-100 % e e ee e e, ee e e here N Nan 2 
il IppelnZarnomt an a Auslänarde Fand. de. 2 Dion. 1251422 65 
ee 1 Br. Enbbarn StB. — 5 | 724 57 Bablihe 3 Fl. 17 b bur ben 80 
2 8 eini 118“ 1. Den 35 -er BL; do. 2 Mon. 2 11508 ö 
Aachen t 2 4 281l 0 u 0 PR “ 7 | 18 4 bz u B 10 mb. Pr.⸗Anl. 18663 434 ndon 3 Mon. 12 6 2% 5 
5 „Merl. 4. er Aber nabebahnn 0 251 bu 6 ne a ee ee aris 3 Men 2 808 bp 
Dalat en 0 See AR Staeis-Säulbf. 34 Bid | do. Matti | 58 6 ve Dee. 9 r EB ie 
Berlin 1% © — | Statgarbtäiofen 4 9b | Sraats-Feränl. 3119 % do. 18547 Looſe 4715 8 Abus 7 Nen! 86 b5 
Berlin Zune Dahme , LIE LIE 6) Ser Stent Bo 10 ß de. Grebitloufe )..| 83 @ ee a 
1 i ee li, % de der eee 0 n e e ee 8 8 
ö Kur: u. N⸗Pfdbr. . 764 b do. 1864r Looſe 398 bz do. 2 Mon 4 9. 
— — im ne f 86 % Ruſſ⸗engl Anl 5 8 n Petersburg 3 Woch. 0 921 55 
Bauk⸗ und Industrie ⸗Popiere. N —— a 20 3 25 ER 995 8 3 0 3 Mon, 0 0 1 8 ; 
F 5 59 } 3 
vr ee, Fre . 8 Anleihe 4 5 110% 65 
Berlin. Kaſſen⸗Verein 0 4 | 156 6 Ruf. Pr.⸗Anl. 180 ir 1157 5 
ang Handels- Bel. 5 f 1050 2 ö er. 11 8 rg 5 0694 % Bolt. und Papiergeld. 
5 DEE enn Yet 8 4 120 bz G do. 6. 1185 2 a 8 15 BEER 00 9 . 14 
8 5 nigsber ußß.⸗Poln. Sch.⸗O. fi „ohne N. 90 sd 'r. 0 
Mecklenbu 3 2 1241 b3 Mabel 45 4 8 8 Ihe . nt Em. | 665 bz u B Deiterr. W. 801 0 Sg. 24 bz 
| Rep „Märk. 4 88 b Deiterreidh, Credit. 7% 15 | 1014-1004 bz do. s 1 b3 do. Mibbr.Lignib. 4 | 56% ba Yoln. Bin. — lde. 9,84 6 
5 „Zweigbahn 34 81 bz u © | Baier 52 4 | 1005 ® do. neue ( — — do. Cert. A. A 300 Fl. 92 G . do, 832 Eid. K 17046 
R 3 reuß. Bank-Anthetle 4 151 @ I" bo. „ 43 903 bz do. Part.⸗O. 500 #1.14 | 98 6 ollars 1 12 Silb. 29 25 8 
N 12 | amm. N. A rivatb ank 47 875 et bz u G. Kurs N.⸗Rentbr. 4 914 by Amerik. vüdz, 1882 ü | 804 bz 


R 


Geben Abends? Uhr ſtarb auch unſer 
Richard am Scharlachfieber 33 Jahr alt. 
Danzig, den 24 November 1868. [3961] 

F Sctorrer und Frau. 
nſer am 8. d. M. gebornes Söhnchen iſt 
heute Morgen 5 Uhr geſtorben. 
Paſewark, den 23. November 1868 
rie BO. Wiebe und Dean. 0 1 
ei Unterzeichnetem ſind wieder eingetroffen: euerzeuge, artenpreſſen 
Reden über Religion, ihr Entſtehen und FH “ 
Vergehen an die Gepideten unter ihren Ver⸗ balter, ſowie Marmor⸗ und 
. Von Arnold Nuge. Zweite Aufl. Preis 


Aus Volk und an Politiker. Zur För⸗ 
derung des Umſchwungs feit 1860. Von Arnold 


or 


appen, Eigarren -, Nã 


Journal⸗M 


8.5 8 ® ® 
555 . , 

Zur Stickerei 

empfehle ſämmtliche Neuheiten in größter Auswahl, als: Brief⸗ und 
b:, Handſchub⸗ und 

Uhrhalter, Wachsſtockbehälter, Aſch⸗ und Fidibusbecher, Leſepulte, 

Garderobe:, Handtuch: und Schlüſſel⸗ 

Alabaſter⸗Gegenſtände. 


Louis Loewensohn, 


Tanz - Unterricht 


von J. E. Torresse. 

Der 3. Cursus meines Tanz-Uuterrichts be- 
ginnt Sonnabend, den 5. December, in meinem 
Salon Brodbänkengasse No. 40. Anmeldungen 
nehme ich täglich in den Vormittagsstunden 
entgegen. (3916) 

* 
J. E. Turresse, 


Lehrer der Tanz- und Fechtkunst. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Da ich vorgerückten Alters wegen mein Ge⸗ 


Karten⸗Kaſten, 


aus Berlin, 


1. Langgaſſe 1. 6410 


Ruge Zweite Aufl Preis 20 87 (3886) 
E. Doubberek, Sangenmartt l. 


Oeldruckbilder | 


in eleganten Geldbareque- 
Bahmen, eine reiche Aus- 
wahl empfichlt als prächtige | 
Zimmer - Decorationen zu 
Busseret mässigen Preisen 


nn nen un m 


Feine Filzſchuhe, Pelzſchuhe und alle Sorten 


Wiunter⸗Sehnuh⸗Waaren 
für Damen, Herren und Kinder. . 
Filzgaloſchen für Damen und Herren, Neiſepelzſtiefel in verſchiedenen Höhen, Weimar⸗ 
ſche Jagdſtiefel in jeder Größe empfiehlt in größter Auswahl billigſt 
die Ichuh⸗ und Stiefel-Sabrik von 


Max Landsberg, 


ſchaͤft Walch aufgebe, fo habe ich mein ſämmt⸗ 
liches Waarenlager an Gold und Silberwaaren 
zum Ausverkauf geſtellt. Ich mache daher ein 
hochgeetrtes Publikum auf dleſen vortheilhaften 
Ausverkauf aufmerkſam und gebe 20 Procent 


unterm Koflenpreife, 8 
Hochachtungsvoll 
G. B. Wulsten, 
Goldſchmiedegaſſe 5. 
Fitca 100 Ctr. Kupfer und Meſſing in Platten 


L. Saunier' ene Buchh,, 
A. Scheinert in men 


Lotterie in Frankfurt“ 


M. 
von der Königl. Preußiſchen Regierung 

5 conceſſionirt. 
Ziehung der 1. Kl. keginnt am 9. Decbr. 
| 


(3960) 


Morzüglich ſchöne Vorhängeſchlöſſer, Thüren⸗ 
V x; Fen ec Ofen: und Kochherd⸗ 
Seuche Eiſen⸗, Meſſing⸗ und Kupferdrath, 

rathſtifte in allen Nummern, Dachpappen, Kof⸗ 
fernägel, Bildernägel, Striegel, Kardätſchen, 
Kaffeemühlen, Feilen in beſter Qualitat, billigit 
bei (3681) 


1. Langgaſſe J. 


Cigarren u. Brieftaſchen, 


Viſites, Notes und Portemonnaies mit und zur 

Stickerei ſind eingetroffen und empfehle ſolche 

zu Fabrikpreiſen. (3415) 
Louis Loewensohn, 

I. Langgaſſe 1. 

Die neueſten Damen⸗Taſchen mit Bronces 

und Stahlbügel in groͤßeſter Auswahl. — 

Louis Loewensohn, 


1. Langgaſſe 1. 


. Sauer’s 


Friſeur⸗Geſchäft 


mit comfertabler Einrichtung für 
Damen und Herren (3964) n | 


jetzt Jopengaſſe 32. 


Winter⸗Män 


(3937) 


ment, ſowie zu Ball Colſſuren empfiehlt ſich 


Luiſe Keyſell, F ſeuſe, Frauengaſſe No. 4. 


Langgaſſe 77 


Damen-Blousen 
in Double⸗Stoff, Velour, Flanell, geſtreift, alle Farben, Alpacca, und allen Farben Cachemir, 
großartige Auswahl, ſowie 


Pelerinen und Theater⸗ oder 
Geſellſchaftskragen 


empfiehlt äußerſt 


Mathilde 


für West-Preussen und Iinter-Pommern 


dem Hauſe N. T. Angerer in Danzig 


übertragen haben. 
New-York, im November 1868. 


8. Baum, Langgasse No. 45. 
tel und Jacken 


in 8. B. Auswahl zu billigen Preiſen 
Baum, Langgasse No. 45. 
Eine kleine Partie chwarzer Double⸗Paletots 


und Stangen ſind zu haben Niedere Seigen 
Tenn Uwnbfd. In Bits öh 2295. 
ein Gtundſtück in Oliva, günſtiger Lage 
E worauf 2 Häuſer, in deren — — Bäder 

mit Erfolg betrieben wird, das andere ſich zum 
Schankgeſchäft eignet, iſt getheilt oder im Gan⸗ 
zen unter günftigen 1 zu verkaufen. 
Außerdem iſt ein kleines ländliches Grundſtück 
(37 Morg. 150 [IRtE.) zu verkaufen. 2 


ſeigen No. 15. 922) 
Er Gaſthaus mit Material“ und nt 
Geſchäft zu verpachten. Adreſſen unter No. 
3936 in der Expedition d. Ztg. 
(gin rüſtiger Deſtidlateur von auswärts, der 
\ — Aiteſte aufzuweiſen hat und meb« 
rere Jahre in eirer großen Deſtillation fungirt 
bat, bittet un Beſchaͤftigung in dieſer Branche 
event. in einem Speicher oder Kohlengeſchäft. 
| Adrefien unter No. 3940 in der Exped. d. * 
Ein oder zwei Comtoirſchränke mit 
Fächern zu Briefen, Büchergelaß ete. 
werden zu kaufen geſucht. Adreſſen 
unter No. 3736 werden in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 
e 
eſcheid weiß und gute Zeugniſſe hat, i 
No. 3 3934) 


erfragen Holzgaſſe? 
eld auf Wechſel giebt, Hypolhelen kauft 


v. a ae Wide No. 5, 2 Treppen, 
Gewerbe⸗Verein. 


Tauch, 


I 3 22 5 ftag, den 26. Oct. 1868, 6—7 Uhr, 

R. 1 ü. Teichgräbe 7, — g ar ra 5 — 7 Uhr Vortrag des Herrn 

. Lausgarten III. . Dr. Lampe über: Einige Anwendungen des 

Pariſes Boelfschen e Wir beehren uns Ihnen anzuzeigen, dus wir die Glectromagnetismus in ber Technik namentlich 

: Louis Loewensohn, : | Kaupt-Age über telegraphiſche Läutewerke. 

e e Junſerer Bintichtt Golaunin = 4 Der Borftanb. 5 
Reiſe⸗Neceſſaires u. Herren rg N ä 2 ° Au an an nab 11 den 28. 6. f 

on ½ 2. 15. bis 15 pro Stil h 1 N — 
8 Louis 8 II a S Ö 1 ii 2 11 Vorm tags 11 Uhr, 


mird das in Elbing in der Kehrwi 
No. 1 belegene neu ausgebaute Gru 
(Gambrinus Halle), worin frequente R 
ration nebſt Garten, Kegelbahn ie. gericht 
lich verkauft, worauf Reflectanten 8 
gemacht werden. 377 
Mittwoch, d. 25. d. M., Abends 6 Uhr, im 


Saale des Gewerbehauſes I. Vorleſung 
zum Beſten des Volkskinder⸗ 


Gartens, Herr Pred. Röckner: Ueber 
den Dichter Julius Moſen. Einzelbillets, & 
10 Gr, find in der L. Saunſer' ſchen 2 
lung und in der Expeditien dieſer Zig. zu 5 
Danziger Stadttheater. 
Mittwoch, den 25. Nov. (II. Ab. No. 21.) 


um zweiten Male: Am andern Tage. 
dia in 3 Alten von O. Girndt. Fan * 


„ v. Erneſt.) Zum Schluß: 
Hedegviel ir 1 ga von E — 
von Hauptner. 


t 
Selonke's Rtablissement, 


Mittwoch, den 25. Novbr. : 


empfehle ä 4½ Thlr. 


Zum Friſiren gane cube dem | 


C. H. Stuhwasser & Ca. 
Petroleum⸗, 
Tiſch⸗, 


Ballfächer 


empfehlt in großer Auswahl zu den bils 
ligſten Preiſen. Feine elegante Stabl 
fachen in Armbändern, Gürtelſchlöſſern, 
Broſches und Boutons, ſowie Schildpat⸗ 
Armbänder, Gürtelſchlöſſer, Broſches und 


Robert Werwein, 
6 Langebrücke No 5, f 
zwiſchen dem grünen und Brodbänkenthor, 


Cigarren in allen Sortiments von 


Fa. 40100, ſowie 

die bekannten Havanua⸗ 
Ausſchuß⸗Cigarren 

A Thlr. 20 empfehle als durchaus 


preiswerth. 
Die Eigarren⸗ und Tabackshandlung von 


J. C. Meyer. 


Langenmarkt No. 20, 
neben Hotel du Nord. 


eee ee ee Hänge, | 
ee Wande und Hand⸗ 
Burinas in Rollen und Lampen, 
Blättern fie U Sgezeichnete einzelne | 
ae 1 5 . 505 0 Lampentheile, a 
"TC. Meyer, Lampengloden, | 
Langenmarkt No. 20, Cylinder und Dochte 
ERS E neben Hotel du Nord. empfehle zu den 5 —ꝗ— e en gros 
Abgelagerte Havanna⸗ — | 


BE ZriiceBühnijce mer 

Faſanen = 
im Rathsweinkeller. ag 
1000 Thlr. ſtädtiſche Hypothek erſte Stelle 


u 6 „ find ſofort zu cediren. Näheres in der 
dition dieſer Zeitung. 8959) 


0 


5 Abſchieds⸗Beneſtz 

für die Schlittſchuhtänzerin Miß Frede⸗ 
—Ir 
ſammtlicher ie aatens und 


Nünftliche Zähne und ganze Gebiſſe und 
Reparaturen werden gleich gemacht. 


P er, 
Oper. u. Lehr. der Zahntechnik, 
Breitgaſſe 56, Eingang Zwirngeſſe.— 


P Anfang 7 Uhr. Entrse für Saal 7 K, 
= für L irte Plätze 10 pr, 
„ Pelrolcum Laupen, Ida in ame . day 


und numerirte Plätze 225 99 

Da ich mit der, heutigen Vorſtellung mein 
hieſiges @aftipiel definitiv beende, jo erlaube ich 
mir dem 1 Publikum Danzigs für die 
freundliche Aufnahme, welche ich während meiner 
kurzen Anweſenheit hier gefunden, verbindlichſt 
zu danken und lade zugleich zu meinem 


en; 

ergebenit ein. rederika Elliot. 
in Brief unter Chiffre F. W. E. N. 100 
liegt in der Exped. d. Ztg. zum Abholen bexeit. 


er Herr, welcher geſtern Abend von ani 

ein Paar Gummiſchuhe, die ihm nicht ge⸗ 

hören, mitgenommen, wird erſucht dieſelben zur 
rüczubringen 

Dombau-Looſe & 1 7 bei Meyer & Gelhorn, 

Bank- u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Lager 
echt importirter und imitirter 


Havanna ⸗Cigarren 


in anerkannt nur guter Qualität und c 
(3786) 


Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


Billardballe n de cue 

weilen G. Gepp, Kunſtorechsler, 

(94 Jo pengaſſe No- 48. 
Reiſe⸗ und Pferdedecken 


in ſchöner Auswahl, ſowie Chabraken in Filz 
und Wolle empfeblen dilligſt 95 
Oertell & Hundins, Langgafie 72. 


...... ͤ K — — 

V rfandkiſten leicht, baltbar und billig für 

Conditore, Deſtillateure u. |. w. ſtehen Pros 

ben zur Anſicht und werden Beſtellungen ſchnell 
beſorgt Baumzarxtſche Galle No. 2, parterre. 


Friſche Nübkuchen 
haben auf Lager u. empfehlen zu billigſtem Preiſe 
Rich“ Dühren & Co., 


(3202) Danzig, Poggenpfubl No. 79 
Eine Erzſeherin, die gute Zeugniſſe beſißt, 


orig * eh * — unterrichtet und 0 Preiſen bei A 

auf die Empfehlung ihrer jetzigen Principalin 

beziehen darf, ſucht unter beſcheidenen Aniprächen Alber t Teichgr aeber 9 
von jetzt oder zum 1. December ein Engagement. Kohlenmarkt No. 22, der Hauptwache gegenüber. 


Gefälige Offerten werden erbeten unter Chiffre 
A. K. poste restante Stutthoff (Danziger 
Nehrung). (3810 


Drucd und Verlag von Kafemann 
im Danzig. 


